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Beilage zu Re . LSI der Karlsruher Zeitung .

Freitag, >2 Aagaft L88L.

Derrt^chlavd.
Lverli « , 10 . Aug. Die Spar - und Vorschuß « er -

eine von Angehörigen der Reichs - Post - Telegra - ^

phevverwaltung sind am Schlüsse des Jahres 1880 ,

»ach neunjährigem Bestehen, bis zu einer Mitgliederzahl von

36 870 , einem Gesammteinlageguthaben von 6,688,240 Di . §

u»d einem Reservefond von zusammen 106,094 M . ge¬

langt . Die Betheiligung an den Vereinen hat sich fett s

ihrer Gründung in einem erfreulichen Umfange mehr und

mehr verbreitet. Während im Jahre 1872 ine Gesammt - !

zahl der Beamten und llnterbeamten 42,993 und ine Ge - >

sammtzahl der Mitglieder 12,067 , also 28,1 Proz . betrug, !

stieg dieser Prozentsatz im nächsten Jahre auf 34 , und >

dann weiter auf 36,5 , 43,1 , 45,1 , 49,2 , 54,2 , 60,6 und

im Jahre 1880 bei der Gesammtzahl von Beamten und !

Unterbeamten von 57,813 und der Gesammtmitgliederzahl ,

von 36,870 auf 63,7 Proz . Es ergibt sich hieraus , daß i

die Srkenntniß von dem Werthe der Mitgliedschaft m immer !

weiteren Kreisen sich Bahn bricht. Einzelne Bezirke haben

bereits nahezu eine allgemeine Betheiligung der Beamten

und llnterbeamten erreicht . Der Bezirk Breslau zählt

über 96 Proz . als Bereinsmitglieder , die Bezirke Oppeln ,

Darmstadt und Straßburg weisen 81 Proz . als solche

auf . Der Vermehrung der Mitgliederzahl und zugleich

der steigenden Anhäufung von Sparbeträgen entsvricht das

Anwachsen der in den Vereinen beruhenden Einlagefum -

men , sowie das Steigen des Durchschnittsguthabens der

Mitglieder . Das Gesammteinlageguthaben betrug 1872

388,169 M . , 1873 856,084 M ., 1880 6,688,240 . Das

Durchschnittsguthaben betrug für das einzelne Mitglied

1872 34 M . , 1873 55 M . , 1880 181 M . Das Ge-

sammtvereinsvermögen war Ende 1880 angelegt mit

3,621,320 M . in Werthpapieren , mit 811,970 M . in

Hypotheken und mü 2,285,231 M . in Vorschüssen; außer¬

dem waren 119,569 M . in baarem Gelde als Kassenbe-

stand vorhanden. Die ausstehenden Vorschüsse bezifferten

sich im Jahre 1880 , wie auch im voraufaegangenen Jahre

aus durchschnittlich 62 M . für das Mitglied . Der für

das Geschäftsjahr 1880 aufgekommene Zinsertrag von

zusammen 344,233 M . ist gleich 5,46 Proz . des mittleren

Jahresbestandes des Vereinsvermögens . Nur 6 Vereine

haben ihren Reservefond zur Deckung von Ausfällen für

uneinziehbare Vorschüsse heranziehen müssen, welche sich

im Ganzen auf 233 M . 19 Pf . beliefen. Außerdem

wurden zur Deckung von Kursverlusten 750 M . 48 Pf .

verwendet.
Schweiz .

Der Bericht der französischen Alpenbahn -Kommission
wird - vom „ Genfer Journal " im Wortlaute gebracht. Der

Berichterstatter Brossard kommt bekanntlich zu dem Schluffe ,
die Kammer solle die Regierung einladen, in der kürzesten

Frist das Projekt einer internationalen Linie durch die

Alpen und in erster Linie durch den Montblanc zu stu-

diren. Die Mehrheit der Kommission ist also dem Mont¬

blanc günstiger gestimmt als dem Simplon . Die „Neue

Züricher Zeitung " schreibt über den Bericht :

Auf die technischen Schwierigkeiten eines Montblanc -TunuelS ,
welche namentlich der berühmte Genfer Colladou hcrvorgehoben
hat und welche ihn hauptsächlich bewogen haben , zu Gunsten
des SimPlou -TunnelS aufzutreten , wird keine Rücksicht genom¬
men ; auch nicht darauf , daß die Zufahrtslinien zum Simplon
bedeutend niedriger liege» , als die zum Montblanc , und eigent¬
liche Thalbahnen sind , während diese Bergbahnen sein werden ;
auch nicht darauf» daß jene auf dem einen Abhänge schon erstellt
sind , auf dem andern auf Kosten des italienischen Staates er¬

stellt werden , während die Zufahrtslioien zum Montblanc mit

ungeheuren Koste» »och von der zu bildenden Montblanc -Ge¬

sellschaft zu bauen wären. Die Tunnel wären gleich lang , der

Simplon -Tunnel wird von der Simplonbahn -Gesellschaft zu 18V,

Kilometer berechnet » die Kommission der französischen Kammer »

welche jüngst die in Frage kommenden Alpengegenden besucht hat ,

schätzt ihn zu SO Kilometer . den Montblanc-Tunnel zu 19 bis

19V, Kilom. » die Baukosten des ersteren zu 83 ' /», die deS zweiten

zu 76 Millionen Franken. Der Ban des Montblanc -Tunnels

soll leichter und weniger kostspielig sein , weil auf einer Strecke

von 5 Kilometern Schachte von nicht mehr als 183 Meter Tiefe

angebracht werden könnten . Zugegeben wird bei beiden Tunneln ,

daß die Schwierigkeiten für die Arbeiter größer wären und die

Temperatur im Innern höher sei als bei'm Montcenis und beim

St . Gotthard . Ein großer Theil deS Berichts wird mit der

Berechnung der Längen zwischen Paris und Mailand , resp. Ca -

laiS-Piacenza gewidmet . Auf diese Erörterungen wollen wir

nicht eingehen , weil dieselben auf willkürlichen Voraussetzungen
beruhen, und im Grunde genommen der Berichterstatter Brossard

keine Diffenz zu Gunsten des Montblanc herausfindet . Wenn

gesagt wird, daß die Strecke Dijon-Genf , resp . Annemaffe noch

bedeutend verkürzt werden könne, so muß er andrerseits auch zu-

geben , daß Pläne vorhanden sind , die Schwierigkeiten durch den

Jura auf der Strecke Pontarlier -Lausanne zu beseitigen : nur

sollen diese Pläne viel Geld kosten. Von mehr Bedeutung sind

die politischen Gründe . welche bei der Kommissionsmehrheit den

Ausschlag gegeben . Der erste ist ein militärischer . In einem

möglichen Kriege zwischen Frankreich und Italien liegt zwar der

Simplon auf neutralem Schweizerboden . Aber dieser könnte vom

Feinde besetzt werden und derselbe hätte dann einen leichten Zu¬

gang mehr, um in Frankreich einzudringen . (Auf die Kraft des

Schweizervolkes zur Vertheidigung des Wallis gegen die cin-

dringenden Italiener wird also wenig Gewicht gelegt.) Dagegen

hätte Frankreich beim Montblauc -Tunnel die eine Oeffnung von

vornherein im Besitze . (Ob Italien von den militärischen Grün¬

den , welche die Franzosen für de» Montblanc -Tunnel anführen,

gar sehr entzückt sei , sagt der Bericht Brofsards nicht , wie der¬

selbe überhaupt nur vom rein französischen Standpunkt aus

spricht und die doch für eine internationale Alpenbahn durchaus
nothwendige Mitwirkung Italiens gar nicht in Betracht zieht .)

Als zweiten Grund für den Montblanc führt der Bericht den

Marseiller Hafen an. Bis jetzt wird ein Theil des Verkehrs
zwischen der südwestlichen Schweiz und dem Orient und Amerika
über Marseille vermittelt. Dieser Waarenverkehr würde, wenn
der Simplon gebaut würde, nach Genua gerichtet , Marseille in

Folge dessen entzogen werden . Frankreich könnte den Verkehr
zwischen feinen östlichen, an die Schweiz grenzenden Gebieten
durch Eisenbahn-Differentialtarife noch immer Marseille zuwen¬
den, hätte aber keinen Einfluß auf den Verkehr auS und nach
der südwestlichen Schweiz. Der Montblanc -Tunnel dagegen
würde Marseille seinen bisherigenVerkehr bewahren. Ein dritter
Grund berührt das Interesse der französischen Bahngesellschaften.
Die Montblanc -Bahn würde die Maaren nach Italien von Paris
aus 640 (virtuell 784 - 803) Kilometer auf der französischen , bis
Mailand 226 (virtuell 270) Kilometer auf den italienischen Bah¬
nen behalten, die Simplon -Bahn jedoch blos 478 (virtuell SS8)
Kilometer auf den französischen , 147 (virtuell 189) Kilometer
auf den italienischen belassen, dagegen 20S (virtuell 264) Kilo¬
meter den schweizerischen Westbahnen zuwenden . Der Unterschied
für Frankreich wäre also 211 (bezw. 244) Kilometer — eine
Streckt , derentwegen sich schon lohne , den Montblanc dem
Simplon vorzuziehen . Auch Italien habe , wie sich das deutlich
zeige, ein größeres Interesse am Montblanc als am Simplon .
Der letztere habe nur ein Interesse für die Schweiz und deren
Bahnen , schädige dagegen in hohem Grade die französischen
Bahngesellschasten , indem er ihnen den internationalen Transit

j und Handelsverkehr zum größten Theil entziehe . DeS Weiteren
! wird dann auch behauptet, daß der Kohlentransport aus Eng -

l land , Saarbrücken und dem Loirebecken nach Italien billiger
> durch den Montblanc als durch den Simplon sei. Das sind

im Wesentlichen die Gründe, welche der Kommissionsbericht zu
! Gunsten des Montblanc aufstellt. Wir in der deutscheu Schweiz

wissen sehr wohl , daß durch den Kompromiß von 1878 dem

Simplon eine Bundessubvention zugesichert ist , und wollen

daran in keiner Weise rütteln, aber wir verhehlen nicht, daß

vom allgemein schweizerischen Standpunkt aus die Montblanc -

Bahn der Simplon -Bahn vorzuziehen wäre. Trotzdem müssen

wir gestehen , daß der Kommissionsbericht Broffard's durchaus

keine überzeugenden Gründe zu Gunsten des Montblanc ent¬

hält ; denn einerseits sind die nach Colladon fast unüberwind¬

lichen Schwierigkeiten des Montblanc -TunuelS gar nicht in Be¬

ttacht gezogen , andererseits die ungeheuren Bortheile einer bis

zum Tunnel des Simplon führenden Thalbahu gar nicht in

Rechnung gebracht. Ferner ist mit keinem Worte der Stellimg

gedacht , welche Italien zu einer neuen Alpenbahn nehmen wird.

Nordamerika .
Rcw-V «rk , 23 . Juli . So eben ist der neueste Jahr¬

gang von „Poors Railroad Manual " , welches seit Jah¬

ren als das maßgebendste Handbuch für amerikanisches

Eisenbahn -Wesen anerkannt ist , erschienen . Man ersieht

daraus , daß im abgelaufenen Jahre in den Vereinigten

Staaten 7174 englische Meilen Eisenbahnen gebaut wur¬

den, so daß die Union jetzt im ganzen 93,671 Mellen in

Betrieb befindlicher Schienenwege besitzt. Nur im Jahre

1871 wurde bisher eine noch größere Zahl neuer Bahn¬

meilen als im Vorjahre , nämlich 7374 Meilen fertigge¬

stellt. Außer den Tabellen über Kapital , Einnahmen

u . s. w . aller dieser Bahnen entnimmt man unter ande¬

rem die folgenden interessanten Mittheilungen : Im Jahre

1880 waren 84,225 Meilen im regelmäßigen Betrieb ;

Kapital und fundirte Schuld betrugen 4,897,401,997 Doll . ;

die Bruttoeinnahmen 615,401,931 Doll . , die Nettoein¬

nahmen 255,193,436 Doll . , die gezahlten Dividenden

77,115,411 Doll . Interessant für das Verhältniß zwi¬

schen Personen - und Frachtverkehr in den Vereinigten

Staaten ist die Angabe , daß sich die oben angegebene
Summe der Bruttoeinnahmen auf diese beiden Ein¬

nahmequellen in der Weise vertheilte , daß die Beförde¬

rung von Frachten 467,748,928 Doll ., die von Personen

147,653,003 Doll , einbrachte. Im Jahre 1879 stellten

sich die nämlichen Posten wie folgt : Meilen im Betrieb :

82,223 , Kapital und fundirte Schuld 4,762,501,010 Doll .,

Bruttoeinnahmen : 529,012,999 , Nettoeinnahmen219 Mill .

916,724 Doll ., Dividenden 61,681,470 Doll ., Einnahmen

für Frachten 386,676,108 Doll ., für Passagierbeförderung
142,336,191 Doll . In allen Posten tritt demnach eine

gleich ansehnliche Zunahme des amerikanischen Eisenbahn-

Betriebs während des abgelaufenen Jahres zu Tage . Wir

haben es da nachgerade mit Summen zu thun , neben
denen selbst das amerikanische Bundesbudget verschwindet,
eine Thatsache , die noch dadurch in ein ganz besonderes
Licht gesetzt wird , daß die Leitung dieser kolossalen Macht
in verhältnißmäßig wenigen Händen liegt.

Badische Chronik.

A- Karlsrnhe , 11. Aug . (Aus der Rechtsprechung des
OberlandeSgerichts .) Jede der Beachtung werthe Verkür¬
zung berechtigt den Minderjährigen zur Anfechtung eines Rechts¬
geschäfts. Eine Verletzung bei Umsatzverträgen ist nicht nur
dann vorhanden , wenn ein Mißverhältnis zwischen den beider¬
seitigen Leistungen vorliegt, sondern kann auch darin gefunden
werden , daß sich aus anderen Gründen das abgeschlossene Ge¬
schäft als nachtheilig -für den Minderjährigen darstellt. Nur
muß die Verletzung sich aus dem Geschäfte selbst oder dessen
Vollzug ergeben ; sie darf nicht erst aus später hinZugekommenen
zufälligen Vorkommnissen entsprungen sein .

Es muß als allgemein üblich erachtet werden , daß bei einem
Werkverdinge über Arbeite » von größerem Umfange , deren Fer -

Hkr Tuuuel zwischen England vnd Frankreich.

Bekanntlich sind auf beiden Seite » des Kanals La Manche
Vorarbeiten im Gange , bestehend in Abteufung von Schächten
und Vortreibung von Stollen , zu dem Zwecke , die Möglichkeit
der Ausführung eines Tunnels zwischen England und Frankreich

nachzuweisen und dir beste Art und Weise festzustelleu , wie diese

Ausführung zu bewirken sein wird. Auf englischer Seite werden

diese vorbereitenden Arbeiten von der South -Easter» Eisenbahn-

Gesellschaft ausgrführt und hat diese Gesellschaft bereits 20,000

Pf .St . für dieselben verausgabt . In einer kürzlich stattgehabten

Versammlung der Aktionäre dieser Gesellschaft stellte Sir Edward

Watkin, unter dessen Leitung diese Tunnel -Borbereitungsarbeiten
stehen, den Stand der Angelegenheit als einen sehr günstigen dar .
Dir geognostischen Verhältnisse hätten sich bei dem Vortrieb des

Versuchsstolleus als dem Bau sehr förderliche herausgestellt und
der Fortschritt , welchen dieser Bersuchsstollen gemacht , lasse mit

Sicherheit darauf rechne», daß in einem Zeitraum von 5 Jahren !

ein Stollen und in wetteren 5 Jahren der volle Tunnel unter
dem Kanäle von England bis Frankeich durchgetrieben werden
könne, und forderte Sir E . Watkin deßhalb die Gesellschaft zur
Beschaffung weiterer Geldmittel für die Fortsetzung der Vor¬
arbeiten auf , indem er betonte , daß eS für die South -Eastern
Gesellschaft von höchster Wichtigkeit sei , die Tunnelangelegenheit
in der Hand zu behalten . In Folge dieser Darstellungen Sir
Watkin'S hat sich nun die englische Tagespreise dieses Gegen¬
standes bemächtigt und sprach namentlich die »Times " die Be¬
fürchtung auS , daß ein Tunnel zwischen England und Frankeich
im Falle eines Krieges von einer Jnvasionsarmee zu einem Ein¬
fälle in England benutzt werden könnte, worauf Sir Watkin ant¬
wortete , daß ein Pfund Dynamit hinreichen würde , um den !

Tunnel unpassirbar zu machen . Die Fachorgane verhalten sich §
dem Projekt gegenüber meist ablehnend . „ Engineer " sagt mit !
Bezug auf die Ausführungen Sir Watkin's , daß aus der geo- !
gnostischen Beschaffenheit des Terrains an der Küste nicht auf ^

die Beschaffenheit deS Gesteins unter dem ganzen Tunuel ge¬
schloffen werden könne ; ein einziger tiefgehender Spalt oder Riß ,
eine waffergefüllteHöhlung könne den nahezu fertigen Tunnel
unter Wasser setzen und das Resultat jahrelanger Arbeit vernich¬
ten. Dann aber habe Sir Watkin die Frage der Ventilation
nicht berührt. Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit, welche die
Ventilation bei den nur 12 resp . IS Km langen Tunnels am
MontceniS und am St . Gotthard verursacht habe , sei es wohl
gestattet, zu fragen, wie das Problem für den Über 30 Km langen
Kaoaltmmel gelöst werden soll- , noch dazu , da bei jenen auf
hohen Bergm gelegenen Tunnels die Natur die Ventilation
weseptlich unterstützt habe . während bei dem Kanaltunnel die
Schwierigkeit der Ventilation auch abgesehen von der größeren
Länge eine viel größere sein würde.

Die „Railway News " bettachtet auch die finanzielle Seite der
Sache . Sie nimmt das für die Herstellung des Tunnels erfor¬
derliche Kapital zu 20,000,000 Pf . St . an und stellt darnach
folgende Rechnung auf :
5 Proz . Zinsen von 20,000,000 Pf . St . bettagen 1,000,000 Pf . St .
bei SO Proz . Betriebskosten muß also Brutto¬

einnahme sein pro Jahr . 2,000,000 Pf . St .

oder pro Woche . 40,000 Pf . St .
Zahl der 1 . Klasse-Passagiere , welche jährlich

nöthig ist, um bei dem Maximaltarife von
3PenceProMeile diese Einnahmezu bringe» 8,320,030

oder pro Woche . 170,000
Um diese Zahl von Passagieren zu befördern , müßten Züge ,

aus je 10 Personenwagen bestehend und in dem jeder Sitzplatz
besetzt ist , in viertelstündigen Intervallen in dem Tunnel einander
folgen . Tag und Nacht , Wochen - und Sonntage . Bei einer

Fahrgeschwindigkeit von 30 Meilen in der Stunde würde die

Fahrt durch den Tunnel 40 Minuten dauern und würden sich in

jedem Augenblicke Tag und Nacht zu gleicher Zeit 4 Züge — i»

jeder Richtung 2 — in dem Tunnel befinden müssen . Würden an

Stelle der 1 . Klaffe- Paffagiere solche billigerer Klaffen oder
Güter transportirt , so müßte die Zahl der Züge entsprechend sich
vermehren. Wie aber in einer 20 englische Meilen langen Höh¬
lung , in der sich gleichzeitig ständig mindestens 4 Züge befinden,
und welche außer den beiden Mündungen keine Luftöffnuug bat ,
der Zustand der Luft werde» würde , daran ist nach dem Beispiel
der Londoner Untergrund - Eisenbahn , welche doch so zahlreiche
Luftschächte und Ausgänge besitzt , nur mit Grauen zu denken.
ES ist deßhalb auch nicht anzuuehmen , daß sehr viele Reisende
den dunklen , dumpfigen Weg unter der See der Fahrt über

die glänzende See und unter dem blauen Himmel vorziehen
werden. Wenn aber auch jeder Reisende » der jetzt den Kanal

passirt, und jede Unze Frachtgut, welche über denselben trauspor -

tirt wird , künftig den Tunnel passircu sollte, so würde doch nicht
ein Zehntel der Summe cinkommen, welche nöthig wäre, um daS

Anlagekapital mit 5 Proz . zu verzinsen.
Es bezeichnen diese FachblStter das Tunnelvrojckt hiernach als

ein chimärisches , zur Ausführung nicht geeignetes Projekt. Ab--

gesehen von den technischen Schwierigkeiten dürste als sicher au-

zunchmeu sein , daß der Kanaltunnel so wenig wie der Gotthard -

tuunel zu Stande kommen kann ohne beträchtliche Subventionen
der betheiligten Staaten . Daß aber solche Subventionen von

Frankreich oder England überhaupt in Aussicht genommen seien ,
davon hat noch nichts verlautet und dürfte es deßhalb mit der

Ausführung des vielbesprochenen Projekts vorläufig wohl noch

gute Wege haben. Bei der vorhandenen guten und der Ver¬

besserung noch in hohem Grade fähigen Schiffsverbindung ist
ein Bedürfniß für diesen , wenn überhaupt möglichen , doch nur
mit unverhältnißmäßig hohen Kosten herzustellenden Tunnel kaum

anzuerkcnnen. Durch die Durchbohrung der Alpen wird ein
größerer und regelmäßigerer Verkehr zwischen den auf beiden
Seiten liegenden Ländern ermöglicht , durch den Kanaltunnel
würde nur ein neuer Konkurrenzweg geschaffen , da ein sehr groß¬
artiger Verkehr sich schon auf dem jetzigen Transportwege und
mit den jetzigen Transportmitteln bewältigen läßt.



tigmig sich über eine» läugere» Zeitraum erstrecken soll , soft«über die Zahlung der Preise keine ausdrückliche ZütbeKmmuriggetroffen wurde . Abschlagszahlungen auf die bereits gelieferte »Arbeiten, wenn auch nicht für deren ganzen Betrag , begnspruchtwerden können . Werden als Zahlung für eine fällige ForderunglangsichtigeWechsel hingegeben, so ist, sofern nichts anderes ver¬abredet wurde, der Empfänger berechtigt , an dem Wechselbetrageden Üblichen DiSconto in Abzug zu bringen.Die Annahme einer von dem Theilungsbeamten gefertigte»Verweisung enthält weder eine Rechtswandlung noch eine Anwei¬sung an Zahlungsstatt , vielmehr, die Ueberweisung eines neuenSchuldners neben den bisherigen.

Vermischte Nachrichten.— ( Im Stellwagen .) „Wem gehört denn der Pinscher ?Es ist verboten, Hunde in den Stellwagen mitzunehmen! " DieseFrage und Behauptung richtete , wie die Wiener „Neue FreiePresse" erzählt, ein ältlicher, korpulenter Herr an eine dichtge¬drängte Gesellschaft in dem „Salon - Coups " eines Stellwagens ,welcher am 27. Juli 188l seinen Weg von Meidling nach Maria¬hilf nahm. Das Hündchen war urplötzlich aus den Gewänderneiner etwas verwachsenen , aber sehr energisch ausschenden Damezum Vorschein gekommen und bellte freudig auf, offenbar glück¬lich, einer längeren und mysteriösen Haft entronnen zu fein. „DaSHundert gehört mir und es thut Niemanden nichts," replizirtedie Eigenthümerin. — „Das ist ganz gleichgiltig ; es ist ver¬boten, Hunde in den Stellwagcn mitzunehmen; wir befinden unsüberdies in den Hundstagen , da ist jeder Hund gefährlich , undich fordere Sie auf, das Thier hinauszuschaffen oder mit dem¬selben das Coups zu verlassen .
" — „Was Ihnen nicht einfällt :ich Hab ' meine Fahrt gezahlt, so gut wie alle Andern, und dasHundl hat noch Niemandem nichts zu Leid gethan.

" — Ah, damutz ich bitten, der Hund muß hinaus ! — Herr Kondukteur!" . .Der Herr hat sich hinausgebeugt , um den Kondukteur zu suchen,aber von dem war weit und breit nichts zu sehen. Der Kutschervereinigte das Amt eines Rosselenkers und Kondukteurs in EinerPerson und konnte im Augenblick den Bock nicht verlasse». „ Da

werde ich selbst eingreifen und mir Recht verschaffen müssen, "
sagte der Herr und machte Anstalten, dar Pinscher zu ergreifenund an die Lust zu befördern. Der aber war im Moment inseinem alten Schlupfwinkel verschwunden . Ihn aus dem letzterenhervorzuziehen, war ein Ding der Unmöglichkeit . Wie eine Tige¬rin ihr Junges , so vertheidigte die zarte Dame ihren Pinscher.Sie näherte ihr spitzes Gesicht dem des korpulenten Herrn undsagte demselben unterschiedliche Liebenswürdigkeiten unter dieNase, welche auf eine gehörige Hebung im Zungenkampfe undauf eine gründliche Kenntniß des Wiener Lokaldialekts schließenlasse» durften. Der Herr saß im Anfang sprachlos vor Verwun¬derung und Entrüstung , dann aber — legte auch er loS, bliebkein Wort und keine Grimasse schuldig , so daß das „Salon -Coups " von einem grandiosen Geschrei erfüllt ward und die Vor¬übergehenden mit heiteremStaunen dem Stellwagen nachblickten.Als der Kampf seinen Höhepunkt erreicht hatte , hielten es dieübrigen Insassen des Salon -Coupö's für gerathen, das Schlacht¬feld zu räumen , und die Streitenden konnten sich mit vollem Be¬hagen in dem Raume ausbreiten, wobei der wieder zum Vor¬scheine gekommene Pinscher entschieden Partei für seine Herrinergriff und jeden Augenblick Miene machte , dem Herrn in denBart oder in die gestikulirenden Hände zu fahren. Nur noch dieInsassen des Rauchcoupö's waren stille Zuschauer der urkomi¬schen Szene . „Beim Standplatz werde ich Sie dem ersten bestenSicherheitswachmann anzeigen ; Sie werden Ihr Protokoll haben,darauf können Sie sich verlassen — Sie alte Kartätschen !" Daswaren die letzten Worte des ältlichen Herr» und die besagteDame erwiderte: „Und ich werde Ihnen ein Protokoll anhängenwegen Persönlicher Beleidigung , Sie alter Schnee—mann , Sie ,verstehen Sie mich ! " Der Stellwagen hielt, und, ihren treuenGenossen ergreifend , fuhr die Dame hinaus , schneller und gelen¬kiger, als man es ihrer physischen Beschaffenheit hätte Zutrauenkönnen — der korpulente Herr ihr nach , und gerade noch schnellgenug, um zu sehen, wie seine Gegnerin auf einen Mann desGesetzes losstürmte und ihm einige Worte sagte ; dann aber warsie mit ihrem Pinscher im Gedränge der Straße verschwunden .„Was hat die Dame Ihnen gesagt ?" rief der herankeuchende

Handel «md Verkehr .
Handelsberichte.

Patentliste. (Aufgestellt durch das Patent-Bureau von Rich.Lüdersin Görlitz.) — ^ . Patentanmeldungen aus Deutsch¬land . Neuerungen an Schmiervorrichtung für bewegte Maschi-nentheile , E . Cardot , Straßburg i. E . Neuerungen an Flügel -
Pumpen, Michael Flürscheim in Gaggenau . Doppelformmaschine,Christian Laißle , Reutlingen . Selbstschließender Gährbottich-füller und Abfüllapparat für mehrere Transportfässer , AlbertGrosmann in Schorndorf (Württemberg) . Verschluß für Pack¬drähte » L . Rollier , Besantzon ( Frankreich ) . Neuerung an derTillmann 'schen Schlittschuh - Befestigung , Ä . Stolz , Stuttgart .Neuerungen an Gasretorten -Oefen , August Hegener, Köln a-Rh .Verbesserungen an Vorrichtungen zum Lochen (Perforiren ) vonBlechen für Centrifugenwände , M . G . Fontaine , Aachen . Ver¬fahren zur Massenfabrikation von hölzernen Zeichenwinkeln , I .Schröder , Darmstadt . Rindenschälmaschine , -.Franz Merziger,Trier . Galvanisches Kupfervitriol - Element, Ernst Kuhlo, Stet¬tin . Schublager für Brücken- und Dachkonstruktionen » Baehrecke ,Lübeck. Bei Lokomotiven mit außenliegenden Cylindern die An¬ordnung der Kuppelstangen zwischen Cylinder und Rahmen,Direktion der Stettiner Maschinenbau- Aktiengesellschaft „Vulkan",Bredow bei Stettin . Schnellarbeitende Komplementenwaage fürwissenschaftliche Zwecke , Paul Bunge , Hamburg , Neuerungen 'an Präzisions -Zeigerwaagen, Zusatz zu P .- R . Nr . 6(193, JuliusPost, Hamburg . Verpackungsschachtel für Militäreffekten , Karl >

IS Rmt., 1 Sulden ». W. ^ L »iml., 1 Franc — Sv Pfg.

Westphal , Braunschweig. — S . Patentertheilungen inDeutschland . Verfahren zurDarstellun « von Farbstoffen durchEinwirkung von Nitrosokörpern oder Chlorchinonimidenauf aro¬matische Metadiamine , v, -. O . tN . Witt , Mülhausen i. E . , jetztFrankfurter Anilinfarben-Fabrik Gaus u . Co . , Frankfurt a . M .Billetkommode, I . E . Heppe , Straßburg i. E . Verfahren zurHerstellung von farbigem Leder durch Zurichteu mittelst einerfarbigen Schmiere aus Fettstoffen und Farben in Pulverform ,E . Fernbach , Nancy . Weichen - und Signal - Stellvorrichtung ,O . Lang , Mannheim . Kombinirter Wasser- und Feuerröhren-Keffel , Ph . Jacobs , Aachen . — Jnstrumentenapparat zur Jnci -sion von Verengerungen , Dr. Schiltz, Köln a. Rh . Waffermesserund Motor , I . C . Dennert u . G . G . Lind -, Altona. Relief-Modellirapparat , I . Diehl , Neuwied. Neuerungen an eineroberschaligen Tafelwaage mit Schiebegewicht , G . Kallmeyer,Hamburg . Neuerungen an Mehlfichtemaschinen, Nagel u . Kaemp,Hamburg . Vorrichtung zur Aushebung der Fadenspannung beiLüftung des Stoffdrückers , H . Heise , Bremen . TransparenteGlasschilder. G . Ä. Lenning. Hamburg . Apparat zum Anfeuch¬ten der Klebflächen von Briefumschlägen, B . Amsberg, Hamburg .Köln , 10 . Aug . Weizen ioco hiesiger 23 .50 , ioco fremder23 .— , per Novbr . 22.90, Per März 22 .90 . Roggen loco hiesiger20 .50 , per Novbr . 17.10 , per März 16 .80. Hafer looo 17 .—.Rüböl loco 31 .50, per Oktober 30.40, Mai 30 .40.
Bremen , 10 . August. Petroleum . (Schlußbericht.) Standardwhite io«v 7.25, per Sept . 7.35, per Okt .-Dez. 7.55, per Januar

Frankfurter Kurse vom 10. August 1881.

Duke dem SicherheitSwachman» zu. — „No , waS sollhabe» — sie hat halt g'fragt , wir viel Uhr 'Seinem unbeschreiblich verblüfften Gesicht
! Straße und schickte vergebliche Blicke

verdufteten Gegnerin.

ist.
stand der Her,

aus nach seiner sp>

Literatur -Anzeige «.* An Fortsetzungen bereits früher besprochenerfind der Redaktion zugegangen:
1) Scherr , vr . Johannes , Allgemeine Geschickt»Literatur. 6. Auflage , Stuttgart Karl Conradi . Lief 7- .Hiermit erreicht die neueste Auflage des rühmlichst bekanWerkes von Scherr seinen Schluß . Auf mäßigem Raume st,mau in diesem Handbuch einen Abriß der national - literariJEntwicklung sämmtlicher Völker des Erdkreises. Die Voll»digkeit gestaltet es zu einem unentbehrlichen Nachschlagewerkgeistvolle Manier deS Verfassers» der auch in der knappenstelluug die charakteristischen Details hervorhebt , gestattetgleichzeitig zum amegenden Lesebuche.2) B auman « , vr . F . L-, Geschichte des Allgäus . KemvüI . Kösel . 2. Lief. In der 2. Lieferung des von uns beim L>scheinen des ersten Heftes schon kurz angezeigten Werke - haMder gelehrte Verfasser von der Einwanderung der Schwabenvon der Einführung des Christenthums im Allgäu . Auchfinden wir den auf Präziser Forschung aufgebauten Text ausch^lich durch Bilder und Facsimiles durchaus authentischen Charuters illustrirt. Allen Geschichtsfreunden sei daS verdienst!;»Werk warm empfohlen .3) Hübner , Frhr . Alex , v . , Ein Spaziergang um die WäLeipzig Schmidt u . Günther . 20.—22 . Lief. Wir werde»diesen Lieferungen mit Osaka, der bedeutendsten Handelsstadt I »pans , bekannt gemacht . Der Dampf beginnt jetzt hier eine grssRolle zu spielen und hat Japan China den Rang abgelaufe ,Letzteres ist noch nicht im Stande , eine Maschine zu bedienen 1einen Steamer zu lenken. Ferner führt uns der Verfasser nader Theatergaffe mit ihren bewegten Scenen . Dann gehtweiter nach Kiyoto , wo Baron Hübner in das Palais des Lkado eindringt. Diese Lieferungen werden durch 28 PrachtiL,strationen geziert . Das Werk wird mit ca. 36 Lieferungen vollständig sein. Jede Lieferung kostet 1 M . 50 Pf .

7 . 70. Ruhig . Amerik . Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 57.IPesth , 10. Aug . Weizen loco fest , auf Termine ruhiger.»Per Herbst 11.98 G . » 12.— B . Hafer per Herbst 7 .20 G . , 7.25 sMais per August 6 .55 G ., 6 .60 B . Kohlreps 13Vr . Wetter ; schhParis , 10. Aug. RÜböl per Aug. 82.— , per Sept . 82.7per Sept . -Dez. 83 .50, per Jan .-April 82 .50 . — Spiritus EAug . 62 .50, Per Jan .-April 61 .25 . — Zucker, weißer , disposLNr . 3, Per Aug . 72.- . per Okt.-Jan . 62 .50. — Mehl , 8 MMken , per Aug. 70. 75 ; 9 Marke» Per Sept . 67.—, per Sept .4Dez. 67.25, per Nov . -Febr . 67 .25 . — Weizen per Äug. 30 .501Per Sept . 31 .—. per Sept . -Dez. 31.10, per
'
Nov. -Febr . 31 .28 .— Roggen Per Aug. 21 .25, per Sept . 21 .50, per Sept .-Dez.2190, per Nov .-Febr . 21 .80.

Antwerpen , 10 . August. Petroleum-Markt . Schlußbericht.Stimmung : Ruhig . Raffinirtes Type weiß , disp . 18 b >, 18 B .London , 10. Aug . Getreidemarkt. Schlußbericht. FremderWeizen 1—IV, sh . theuerer. Fremde Zufuhren feit MontagsWeizen 56,500, Gerste 1400 , Hafer 70,900 Q . Wetter : RegemNew - U 0 rt , 9. Aug. (Scktußkurse.) Petroleum in Ne» -'Aork 7 '/» , dto . in Philadelphia 7 ' « , Mehl 5,10, Rotber Wimer-weizeu 1,31, Mais (old mixed) 60, Havana -Zucker 7 ' /, . Kaffee ,Rio good fair 12V, , Schmalz (Wilcox ) 11 '/, , Speck 9°/«,Getreidefracht 4°/«.
Baumwvll-Zusuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien1000 B . , dto . nach dem Contiueut — B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

Schweiz4V2Bern.v .187?F . 103
, 4°/oBern 1880F. 1MV, «

ApanienlAuslRnt .Piast . 27V,N.-Amer.4V2C .Pr.189lD . 112V.N .-Amer.4T .vr.1ö07.D . 115V,Bank - Aktie«.
4V,DeutscheR.-Bauk M . 150V,4 Badische Bank Thlr . 116
5 BaSler Bankverein Fr . 193
4 Darmstädter Bank fl. 176°-,4 DiSc.-Kommand- Thlr . 231V«kFrankf.BankvereinThlr . 113 '/«5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 318°/,5 Rhein . KreditbankThlr . 119°/»5D .Effekt- u .Wechsrl-Bk.

40°/« einbezahlt Thlr . 140°/,Eisenbahn-Aktie«.
6Cöl»-Minden-St .Thlr . 152 '/-4 Heidelberg -Speyer Thlr . 58°/,4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 102
4Meckl.Friedr .-FranzM . 168°/,
4Ve Mälz . Maxbahn fl. 129 '/-4 , Rordbabn fl . 99 V,

StaatSpaptere .
Baden 3V, Obligat , fl . 98°/,

. 4 „ fl . 101
„ 4 „ M . IOI' V, ,Bayern , 4 Obligat . M . 101 ' °/,,

Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 102 °/,,
Preußen4V2°/»Cons. M . 106 ° ,

, 4°/, ConsolsM . 102 °/, «
Sachsen S°/« Rente M . 81°/ ,Wttbg .4V-Ob .p.77/79M. 106°/,,

. 4Obl . / M . 102 V,
Oesterreich 4 Goldrente 81 °/«

, 4V»Silderrentefl . 68°/,«
„ 4V,Papierrte . fl. 67°/ ,
„ öPapierr . v . 1881 83' /,

Ungarn 6 Goldrente fl. 102 " /„
„ 4 „ fl. 79V.«Italien 5 Rente Fr . 91

Rumänien 6 Obligat , fl. 104V«Rußland 5Obl .v .1877M .92" t„
„ 4Obl .v . 1880R . 76
„ 5v .Orientanl .PR . 61 ° ,Schwed. 4°/, in Mk . IM

3 '/z Oberschles .-St . Thlr . 242 °/«4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 164 '/«6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 164
4 Thüring . Vit, ä .. T hlr . 202°/«
5 Böhm . West-Bahn"

il . .̂
"5 Gal . Karl -Ludw .-B

bOetz .Franz -St .-.
5 Oest. Süd -Lombard
5 Oest. Rordwest
5 , . Vit. 8
5 Rudolf

fl. 277 '/,
fl. 287 °/.- 309

115V»
fl. 198Vr
fl. 238°/«
fl. 144 «/.

Eifeubahn-Prioritate «.
4 Heff. Ludw . -B . M . 100 '/-4 Mälz . Ludw.-B . M . 1015 Elisabeth-Gisela fl. 89 °/«5 „ Linz-Äudw .fl. 89 '/r5 Franz -Josef v. 1867 fl. 88 ' ° ,,5 Gal . L . -Lud . v . 1863fl . —
5 Mähr . Grenz-Bahn fl . 75V«5 Oest. Nord» . Gold-

Obl . M . 105 '/«5 Oest. Nordw . Vit. L . fl. 89V,

5 Oest . Nordw . Vit . 6 . fl. 89 °/«S Gotthard 1 —HISer . Fr . 100 '/,5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 101V«3 Süd -Lomb . Prior Fr . 57°/«5 Oest .Staatsb . -Prio . fl. IM ' ,,3 dto . 1—Kill L . Fr . 77V»3 Livor. Vit. 0,v1u . l>2 „ 57' °/,,5 ToscanerCentral Fr . 93
Pfandbriefe.

4V- RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .
S . 30 - 32 . 103°/,,4 dto . IM

5Preuß .Cent.-Bod .- Cred.
Verl, ä 110 M . 115

4 dto . . ä 100 M . 100 '/,4V- Oest.B .-Trd .-Anst.fl, 102 '/,5 Ruff. Bod .-Tred . S R . 86-/.«4°/, Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 1MV«-verzinsliche Loose .4 Badische Thlr . 100 135°/,4 Bayrische „ IM 135°,«3'/s Preußische „ IM 154V«3 '/- Cöln-Mind . „ IM 132

4Meiu .Pr .Pfdb .Thlr . 1M 121»/,3 Oldenburger „ 40 126V,4Oesterr . v. 1854 fl. 250 116
S , v . 1860 „' 500 128°/,4 Raab - Grazer Thlr . IM 96 °/«
UnverzinSlicheÄoosepr .Stück .
Badische fl. 35-Loose 221 .—Braunschw. Thlr . 20-Loose 102.50
Meininger fl. 7-Löosc 27 .70Oefl . fl. IM -Loose v. 1864 337 .20
Oester. Kreditloose fl . IM

von 1358 360 .—Ansbach-Gunzenhausen — .—Schwed. Thlr . 10-Loose 53 .—
llngar .Staatsloose fl.100 247.80
Freiburger Fr . 15-Loose 29.50
Mailänder Fr . 10-Loose —

Wechsel und Porte«.
Paris kurz Fr . IM 81 .25
Wien kurz fl. IM 174.15
Amsterdam kurz fl. IM 169.20
London kurz 1 Pf . St . 20.49

Dukaten 9.55—5»Dollars in Gold 4 .20—2320 Fr . -St . 16.26
Ruff . Imperials 16.70—75
Sovereigns 20.37—43
Städte -Obligatione » , uus

Jndnstrte-Aktie».4 KarlSruherObl .v.1879 1MV,4 '/- Mannheimer Obl . 101°/»4 '/- Pforzheimer „ 102° »4V- Baden -Baden „ —
4 ' /- Heidelberg Obligat . —
4 Kreiburg Obligat . —
4 Konstaazer Obligat . —
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 112V,KarlSruh .Maschinenf. dto . 103Bad . Zuckerftibr . » ohne ZS . 71V,3 °/oDeutsch.Phön . 20°/« E ». 190V,4 Rh . Hypoth.-Bank 50"/»

bez. Thl . 118 °/.ReichsbankDiscoat 4° /,
« Lombard 5°/«Bürgerliche Rechtspflege

Oeffentliche Zustellung .
F .757 . 2. Clv .Nr . 16,816 . Karls¬

ruhe . Möbelhändler Ferdinand Holzdahier klagt gegen Wirth Heinrich
Hörner sammtverbindliche Eheleutevon hier , z . Zt . an unbekannte » Orten ,aus Miethe, mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung der Beklagten zur Zahlungvon 147 Mk . nebst 5 V« ZmS vom 1 .Mai 1880 , unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit und unter Kostenfolge , so¬wie zugleich auf vorläufige Vollstreck¬
barkeit deS Urtheils , und ladet die Be¬
klagten zur mündlichenVerhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬richt zu Karlsruhe auf
Dienstag de» 27 . ScPtember 1881,Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Karlsruhe , den 29. Juli 1881 .

Frank ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts .« oulurSversahreu.
F .831 . 2. Nr . 9791 . Lörrach . Ueberdas Vermögen der Dr. ' Karl SennWittwe , Katharine , geh . Rcinan in

Lörrach wird, da dieselbe ihreZahlungs¬
unfähigkeit eingestellt hat, heute am 8.August 1881 , Vormittags 11 °/«Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

WaisenrichterBritsch hier wird zumKonkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum8. September 1881 bei dem Gerichteanzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters , so¬wie über die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintretenden Fallsüber die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Montag den 29 . August 1881,
Vormittags 8 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Donnerstag den 22. Septbr . 1881,Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬min auberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder zu leiste« , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehme» , dem
Konkursverwalter bis zum 8. Septem¬ber 1881 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Lörrach .Der Gerichtsschreiber :
Appel .

F .842 . Nr . 18,698 . Bruchsal . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johann Bender , Schuh¬
macher in Langenbrücken , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißder bei der Bertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht

verwerthbaren Vennögensstücke der- Schlußtermin auf
Samstag den 3. September 1881 ,! Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbstbestimmt.

Bruchsal , den 9. August 1881 .
Rittelmann , Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

F .840 . Nr . 6046 . Triberg . Indem Konkursverfahren über die Ber -
laffenschaft des Taglöhners Roman
Rombach von Furtwangen wurde Ter¬min gemäß 8 150 der C .O . durch Ge¬
richtsbeschluß vom Heutigen auf

Dienstag den 30. d. Mts . »
Vormittags 9 Uhr ,bestimmt.

Triberg , den 10 . August 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschrerber:

Wolpert .
BermögensavsondrrMg.

F .835 . S. Nr . 5283. Freiburg . Die
Ehefrau des Johann Georg Weniger ,Rosine Kunigunde, geborne Schmidt in
Gersbach , hat gegen ihren Ehemann,derzeit an unbekannten Orten abwe¬
send , bei der Eivilkammer U. Großh .
Landgerichts Freiburg eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben und istTermin zur Verhandlung auf
Donnerstag den 27 . Oktober d . I .,

Bormitags 8' /- Uhr ,bestimmt.
Freiburg , den 6. August 1881.

Die Gerichtsschreibereides Großh . bad. Landgerichts :
v, -. Harden .

Erbeiuweisunge «.
F .787 . Nr . 4838. Gernsbach . Mit

Bezug auf die diesseitige Verfügungvom 7. Juni d. I ., Nr . 3299, wird dieWittwe des Waldhüters Karl Rhein¬schmidt von Rombach (GemeindeRei¬
chenthal) in die Gewähr deS Nachlassesihres Ehemannes emgewiesen .

Gernsbach , den 2. August 1881.Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Gut .
F .847 . Civ. -Nr . 17,466 . Karls¬

ruhe . Die Wittwe des Lokomotiv -
:izers Franz Kohlbecker , Annastaria, geb. Jmgraben dahier , wurde

durch Beschluß Großh . Amtsgerichtsvom Heutigen in Besitz und GewährdeS ehemäunlichen Nachlasses eingesetzt.Karlsruhe , den S. August 1881 .Großh . Amtsgerichtsschreiberei.
Frank . !

Klingman ». i
F .846 . Civ.Nr . 17,467 . Karls¬ruhe . Die Wittwe des Bierbrauers

Wilhelm Grimm , Karoline, geborneLehmann dahier, wurde durch BeschlußGroßh . Amtsgerichts vom Heutigen in
Besitz und Gewähr des ehemännlichen
Nachlasses eingesetzt.

Karlsruhe , den 9. August 1881 . !
Großh . Amtsgerichtsschreiberei.

Frank .
vät. Röck.

Erbvorladuugen.
F . 829 . Pforzheim . Mitberufenzur Erbschaft des zu Mühlhausen an

der Würm verstorbenenSchmieds IgnazMorlock von Schellbronn , früher in
Rawayh , Nordamerika, ist dessen, un¬bekannt wo sich aufhaltender , vor ca.30 Jahren nach Nordamerika ausge -
wanderter Bruder Marlin Morlock ^von dem noch drei Kinder im StaateNew-Jersey leben sollen . MartinMorlock oder dessen Rechtsnachfolgerwerden hiemit aufgefordert, sichbinnen 3 Monaten , a ä»to,zu den Erbtheilungsverhandlungen ent¬
weder persönlich oder durch legal Be¬
vollmächtigte beim Unterzeichneten No¬tare zu melden, widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheiltwürde, denen sie zukäme, wenn MarlinMorlock oder dessen Rechtsnachfolgerzur Zeit des ErbanfallS nicht mehr amLeben gewesen wären.

Pforzheim, den 6. August 1881 .
Großh . Notar

Klarer .
F .828 . Tauberb ischvfsheim .Martin , Stephan und Lorenz Amandaus Grünsfeldzimmcrn . die nach Austra¬lien ausgewauoert sind , sind erbberech¬tigt am Nachlasse der in Werbach ledig

verstorbenen Theresia Braun . Da
der Aufenthaltsort der Vermißten nicht
bekannt ist , so werden diese mit Frist

von drei Monatenmit dem Beifügen zur Geltendmachung
ihrer Rechte anher vorgeladen , daß
wenn sie nicht erscheinen , sie von der
Erbschaft ausgeschlossen würden.

Tauberbischofsheim, 6. August 1881 .
Der Großh . bad . Notar :

Schweigert .Druck uod Verlag der G . Brauu ' schea H 0 fbuch druckerci .
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